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Amtliches.

Neuenbürg.
ß

Die Stadtgemeinve Waldbad beabsichtigt̂
aus der von ibr erworbenen Wies.nparzelle!
Nr. 543 im vordern Renn'achthale, das s
schon in Nr. 184 des Enzihälers von 1876!
beschriebene Schlachtbaus mit veränderten
Dimensionen und Einrichtungen im Juiiern
und zwar m-t einer Länge von 22 M.
und einer Breite von 11,50M. auizufüdren.

Das zur Reinigung nöibige Wasser
soll, gleichwie beim eisten Projekt, aus
dem Nennbach genommen und in einem̂
Wassergraben auf der Parz. Nro. 543
in das Schlachthaus geführt werden. Das
nöthige Quellivaffec wird mittelst einer
Zweigleitung aus der in der Nähe befind¬
lichen städtische» Brunnenleituiig auf der
südwestlichenS .ite des Schlachthauses ein
geführt. Die Dnuglege soll auf der nord¬
westlichen Ecke gegen den Reunbach ange¬
bracht und in Cement ausgemauert werden.

Die Zufahrt wird vom Feldweg Nro.
10 aus durch einen über die Parzellen

547 547
Nro. - , , 546, 545, 544, und 5434 3
führenden Weg hergestellt werden.

Wer gegen dieses Vorhaben Einwen¬
dungen erheben zu sollen glaubt, hat solche
binnen 14 Lagen bei dem Oberamt münd¬
lich oder schriftlich anzubringeu. Diese
Frist nimmt ihren Anfang mit dem Ab¬
lauf des Tages, an welchem gegenwärtiges
Blatt aus.iegeben wird und ist für alle
Einwendungen, welche nicht ans privatrecht¬
lichen Ttt-ln beruhen, ausschließend.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne
sind auf der Kanzlei des Obcramts aufge
legt und können in den gewöhnlichen Ge
schäslSstunden eingeseben werden.

Den 19. Febr. 1877.
K. Oberamt.

G a u p p.

Vorladung
M Zchntdenliquidation.

In der Gaiusache des Geor
S a a cke,  jc ., Kaufmanns in Neu¬
enbürg  wiro die Schuloenliquidationam

Dienstag den 8. Mai 1877
Vormittags 9 Uhr

aus dem Ralhhause in N e u e n b ü r a vor
genommen werden, wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu
Gebot siebe», vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, welche weder
in der Tagsabrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte aumelden, sind mit denselben, kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weilere Verhandlung verursachen, die
Kosten derselben zu trage».

Die bei der Tagsahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüste
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden. Auch werden sie bei
Borg, und Nachlaßvergleichen als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei-
tretend angenommen.

Neuenbürg, den 19. Febr. 1876.
. Oberamlsgericht.
3t önier.

Zimmer -Teppich-Läufer
und Bad -Lr inwand

im öffentlichen Aul streich vecUust.
Den 19. Febr. 1877.

Kgl. Badinspektion.
Neuenbürg.

1 goldener Ring aut dem Wege vom Bahn¬
hof bierher. Frist zur Geltendmachung
der Eigenlhumsansprüche dis 3. März d. I.

Den 19. Febr. 1877.
Stadtschnltheißenamt.

W eß i n g e r.
B i r k e n f e l d.

In der Exetulionssache gegen Jakob
Kreutel,  Graveur in Brötzingen kommt
besten in Nr. 3 und 6 dieses Blattes be¬
schriebene Liegenschaft in Folge Nachgebotsam

Samstag den 3. Mär, d. I.
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Nalhhaus wiederholt im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf.

Den 13. Febr. 1877.
Schullheißenamt.

Wagner.

Neuenbür g-
HMS-Mrkmf.

Sam  st a g, den 24. d. Mts.,
Abends 5 Ubr,

wird der Hausantheil der I . M. Fa aß
Schuhmachers W i t t iv e hier
letztmals auf dem Nathhaus in Auistreich
gebracht.

Den 19. Febr. 1877.
Kgl. Gerichtsnotariat und

^ Waisengcncht.
W i l d b a d.

Ankauf von allen TkMchrn
und Leinwand.

Nächsten
Samstag,  den 24 d. Mts.,

Nachmittags2 Ubr,
iwerden bei der Badeanstalt eine Partiealle

Engelsbrand.
Stmgr«-»nd KiMholj-öttlüuf.

Aus dem Gemeinde,vato werven am
Samstag,  de » 24. Febr.

Mittags I Ubr,
in hiesigem Naibhaus versteuert:

176 Stück Baust,mgen,
140 „ Gerüst stangen,

12 „ Feldstaueen,
50 Rm. Prügelholz.

A. A.
Waldmeister

W ei u ni a n n.

Unterreiche nbach.
GerichtsbezirkCa l w.

!1.

Aus der Gauiim-ste oes Johanne-
H e sp e l e r, Krämers hier loiuml die vor
haudene, hienach beschriebene Liegeuschai
im Auitrag des Kgl. OberrmlsgerichtS arm

Dienstag,  de » 13. Marz d. I .,
Vormittags 10 Ubr,

auf hiesigem Ralhhause im öffentlichem
Ausstreich erstmals zum Verkauf und zwar



Gebäude:
die Hälfte an :
Nr . 74 . 47 m Ml . einem zweistöckigen

Wohnhaus , (den südl. Antheil)
mit Stockmauer , sonst aber von
Holz erbaut mit einem Speicher,
muten im Dorf am Hauptorls-
weg.

2 Mt . Abtritt,
5» lH M . Hosraum,
II lll Mt . Holzbütte.

Anschlag 2350 Mark.
Nr . 88 . 59 m M . eine einstöckiae

Scheuer an der neuen Orls-
straße ganz von Fachmerk und
g»riegetl niit einem Tenne , an-
gel' aui an Nr . 89.

„ 4 1 Ar 30 m Mt . Garten , Wiesen
Parj . Nr .-̂ - „„dDungiegebei dieser Scheuer.

An chlag zuiammen 1800 M.
Garten:

« y. 91  20 H> Mt . Gemüsegarten bei
Parz . Nr .^ Wohnhaus und dem

Hauptortsweg.
Anschlag 50 M.

Hiezu sind Liebhaber — Auswärtige
mit obrigkeitlichen Verinögenszeugnissen ver¬
sehen — eingeladen.

Den 19. ' Febr . 1877.
Schultheißenamt.

Scholl.
Ottenhausen.

Hch-Nnkalls.
Freitag,  den 23 . d. MtS .,

von Bormittags 9 Uhr an,
wird in hiesigem Gemeindewald Grund
gegen baare Bezahlung verkauft:

34 Nm . buchene - cheiter II . Cl.
196 „ forchene Scheiter,

51 ^ buchene Prügel,
8 „ forchene Prügel,

132 St . buchene W >llen,
230 „ eichene Wellen,
200 „ forchene Wellen,
350 „ birkenes Besenreis , sowie mehrere

Stück birkenes Wagnerholz.
Zusammenkunft beim Nathuans.
Der Verkauf des in letzter Nummer

brzeichnrtcn Langholzes wird bis auf
spatere Bekanntmachung verschoben.

Den 16 . Febr . 1877.
Schullheißenamt.

Becke r.

Alle von der
Volksicsebibliothrk Neuenbürg

ouSgelehnien Bücher sind in Bälde abzu-
gebcn, umer allen Umständen vorzuzeigen,
im Stadtvsarrbame.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
vom 23 . Fel ruar 1877.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssache zwischen

1) Kraft Kraus , Ziegler von Wildbad
und Friedr . Sckmid, Maurer von da, Bekl.
Waarenforderung betr.

Unttrsuchungsfachen gegen
2) Johannes Müller . Schuhmacher von

Lirkenield , wegen Widerstands gegen die
EtaatsgxrvÄlt u. a. V.

3) Gottlieb Müller , Tagl . von Ober-
niebelsbach , wegen Unterschlagung.

4) Christof Nothsusi, Ziegler von Gräfen-
hausen , wegen Diebstahls.

Vormittags 10 Uhr
5) Caroline Kuli, . Ehefrau deS Tagl.

Kull von Neusatz -wegen Beleidigung.
Vormittags II Uhr

Rechtssache zwilchen
6) Matth . Kolltnß , Fuhrmann von

Gompelscheuer , Kl. und Friedrich Endreg,
Holzdändler in Stuttgart , Bekl. Kaus-
schillingsiordernng betr.

Privatilachrichlkn.

Wersteigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung vom
12. d. Mts ., Nr . 7943 werden aus der
Gantmasse des Bauunlernehmers

Joh.  Friedrich Schmittgall,
Hotel Viktoria hier

nachverzeichiit te Fahrnisse gegen baare Zah¬
lung öffentlich versteigert:
Montag - en 26 . Febr l . I .,

Vormittags 9 Uhr,
1 Fog Wein ca. 450 Liter alten
Riesling , 1 Fass neuen Wein 500
Liter , 1 Füßchen alten Wein , 40
Flaschen Hochheimer und Nrersteiner
Wein , 21 Flaschen Mauerwein , 58
Flaschen Würzburger Schaumwein,
1 Füßchen Malaga , I Faßchen Ma¬
deira , 12 Flaschen Cognac, 27 Fla¬
schen Medoc , 48 Flaschen Soda¬
wasser, 1 Korb Champagner unan¬
gebrochen, 16 Kistchen verschiedene
Cigarren und eine goldene Taschen¬
uhr mit goldener Kette und Bleistift-
Halter.

Dienstag den 27 . Febr l . I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,

1 seines Pianrno , 2 Zithern , 1 Gui¬
tarre , 2 Flölen , 1 VioliwCello mit
Elui , 1 Regulator , verschiedene Wirth-
schailstaseln und Tische mil Marmor-
platten , eine große Parlhie Rohr¬
sessel, 2 WirlhschaflSkomoden , 65
verschiedene geschliffene Flaschen , 70
verschiedene Trinkgläser , Portraits,
1 Fenerwehrsübel , 1 Jagdgewehr,
1 Billard mit Queues , Rechen und
Uhrtaseln , I Wirihschailsherd mit
2 Kupserschiffe» , die ganze Küchen-
einnchtung , Best.cke, Porzellan rc. rc.

Alle Gegenstände siad neu , elegant,
geschmackvoll, noch wenig gebraucht und
eignen sich tür eine seuie Wirthschast.

Mittwoch den 28 Fcbr . l . J ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,

1 Parlhie Rohnessel , 3 gepolsterte
Hocker, 2 gepolsterte Divans , 4 große
Spiegel , I Kronlenchler , 1 polirrer
ovaler Tisch, 1 Wirthschaslslafel , 7
aufgerichtete feine Betk n mit Ma¬
tratzen, 5 Wsttchkomode mit Marmor-
platten , 8 polirie Nachttische, 2 Sopha
mit 3 Fauteuils , 5 Kofferhalter , 1
Spiegelschrank , I Weißzeugschrank,
verschiedene Fenster .zall. rien und Tra-
perien , iommtliches zu den Betten
und der Wirlhscha ' tSeinrichtnng , ange-
schaffles noch ungebrauchtes Weißzeug.

Die ganze Einrichtung ist neu, elegant
und geschackvoll.

Pforzheim  am 15 . Febr . 1877.
Massepfleaer : Gerichtsvollzieher:
G . Kramer . _ Ritter ._ _

Neue  n b ü r g.

Vsnillv - , ki nütr - , Ki»8» ni ! Iieit8-

nii ^ üloeii - kkokolLlle,

anek Moik, - vt « 8t - uuil ü « 8tö » -
/utlur

empfiehlt

Schmcinclchm.il;
sehr gutes empfiehlt billigst

Franz AndriiS,
hinter dem Bären.

Neuenbürg.
Sogleich zu v-rmietben ein

L < «» RS 8
für eine kleine Familie.

Friedr . Müller,
Küfer.

Neu e n b ü r g.
Eine tüchtige

H * «> N88S « 8V
die auch im Ausputzen gute Ersabrnnq besitzt,
kann sogleich oder in 14 T >grn eintreten bei

8pg .1m L 8put2.
Engels  u ran  d.

SLZV Mark
Pflegschastsgeld leiht gegen gesetzlicheSicher-
heil aus

Jakob Zoll , Wagner . 7
" Von Neuenbürg nach Arnbach ging
am Montag Abend

1 W.nMitikil
verloren , welches der Finder abzrigebea
gebeten ist in der Expedition d. Bl.

Calmbach

Jakob Fr. LiM , Jpscr
empfiehlt sich hiesigem und auswärtigem
Publikum in der

Werschindeütng
mit Täferschind . >». von denen er großen
Vorratd besitzt, nebst dauerhaftem Anstrich
unter Garantie für Solidität bei billigen
Preisen.

Auch empfiehlt er sich in
Ipscrarbeitkn

aller Art , namentlich auch im Anstrich von
Zimmern und Möbeln in Holzfarben aller
Art ._

MMs -I en - <Mev - ) ? Lpiere
m cköu gebräuediicdeu Rustlirun ^eu der

lall . Reetze

vsutsods VoLs - L ^ ugsnäsodrMv-
Deulsch und Welsch oder Der Frank¬

tireur , Erzählung aus dem Elsaß nnd dem
Kriegsjahre . — Hans , eine wahre Ge¬
schichte aus d>r jüngsten Zeit . — Die
Söhne des Waffenschmieds . — Fürs Vater¬
land , aus dem Leben eines bayerischen
Trompeters . — bei

lad . Aeed
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vis ^ orm86r Lrau6r - .̂kaä6ml6.
bereits von circa 700 Brauer » aus allen Ländern der Erde besucht , beginnt das
Sommersemester am I . Mai . — Programm und Auskunft ertbeilt

Die Direktion
nrr ».

Mknsvcrjlcherlmgi bank für Deutschland in Gotha.
Gegründet 1827 . Eröffnet am 1. Zannar 1829.

Ftand Ende 1876.
Versichert 48804 Personen mit . . . .
Davon 1876 neu eingctreten 3554 Personen mit
Bankfonds .
Ausbezahltc Stcrbefälle seit 1829 . . .
Durchschnitt der Dividende der letzten 18 Zahrc
Dividende ' in Jahre 1877 .

Versichern,igsauiräge werden durch Unterzeichneten Agenten entgegengenomnienund ver Ottelt.

308 .849,700 .kL
28,810,400 ^
73,900 .008 „

101,029 .700 „
36,8 Prozent.
41

Höfen.
Ein tüchtiger , solider

Fahrknecht
findet sofort gute » Platz bei

Gaisert , zur Sonne.

Kionik.

Deutschland.
Dresden,  16 . Febr . Leider nimmt

die Rinderpest  in Sachsen eine ininur
größere Ausdehnung an und ist dieselbe
bereits in 12 Ortschaften koiistalirt.

Falsche Münzen.  Ans Nieder
Hessen wird jetzt wiederum das massenhafte
Auftreten falscher Zwanzig - Pfennigstücke
gemeldet , die dort bereits im vorigen Jahre
curfirten und selbst in den Post - und Sleuer-
kassen zahlreich Vorkommen . Dazu bat sich
nunmehr »och das falsche Fünfzig -Pfennig
stück, sowie hier und da das schlecht nach-
geahmle Markstück gesellt , so daß der Klei»
Verkehr mit der Landbevölkerung dort sehr
erschwert wird . Man vermuthet , daß die
Fabrik dieser gefälschten Münzen in der
Provinz selbst zu suchen sein dürste.

In mehreren Städten der Pfalz
wurden in jüngster Zeit Schnnpsiabacke
die in Blei verpackt waren und aus einer
Fabrik in Goldrainstein (Pfalz ) stammten,
von der Polizei weggenomrneii , da in Folge
längeren Genusses dieses Tabacks ein Fall
von chronischer Bleivergiftung constatirl
worden ist.

Württemberg.
Das Wochenblatt für Land - und Forst-

wirthschaft , herausgegeben von der Kgl.
Württemb . Centralstelle iür die Landwirt h-
schaft bat in Nr . 6 folgenden Inhalt:
Zur Kastration der Kühe . — Ueber die
große Bedeutung einer richtig angelegten
und richtig behandelten Wässerwiese . —
Unter welchen Verhältnissen ist die Herdst-
pstanznpg der Obitbänme empfehlensiv - rth?
— Schaden einer schlechten und Nutzen
iner guten Farrenhaitung . — Dick' s Pa-iit -Extinkteur . *

Vom oberen Neckarthal,  19 . Febr.
Die Viehpreise sind in letzter Zeit wieder

bedeutend in die Höhe gegangen , Fettvieh
und Zugstiere sind gleich gesucht.

Ebingen,  18 . Febr . Dem Gemein-
uiin einiger hiesiger Bürger haben wir es
,u versanken , daß wir hier nunmehr eine
Anstalt bekomm -n , nach der man sich schon
fett langer Zeit sehnt . Sie gründeten eine
Aktiengesellschaft zur Erbauung eines Ba¬
des.

Langen bürg,  14 . Febr . Gestern
wurde , eine ganze Z 'geunerqande mit Roß
und Wagen in Niederstetten verhaltet , hier
eingeliefert und dem Kgl . Oberamtsgerichte
übergeben . Sie ist wegen Diebstahls auf¬
gegriffen worden und führte außer einer
verhältnißmätzig großen Laarsumme allerlei
Waffe », Gewehre , Pistolen und Säbel bei
sich.

Laupheim,  16 . Febr . In Echö-
neburg  sind seit Mittwoch den 14 .,
Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , zwei
Arbeiter von Hürbel , Brunnenmacher , die
einen Schacht bis in die Tiefe von 14
Meter getrieben Hallen , verschüttet.

Nachtr . : Die beiden Brnnuenmacher
sind am Samstag , den 17 . d . Mts . nachdem
sie 20 , Tage begraben waren , wiederaus¬
gehoben worben . Der Vater als Leiche,
ver Sohn unvcrIehrt.  Der Vater
wurde zuerst vom E -nsturz betroffen , er
rief dem Sohne noch Warnung zu . Dieser
kam unter Neioschieiie » und gebrochene
Holzstücke der Verschalung zu liegen,wodurch
er gerettet wurde . Unvorsichtigkeit bei der
Verschalung bat die unglückliche Katastrophe
herbeigeführl.

Neuenbürg,  20 . Febr . Die Be¬
gräbnisfeier des am 17 . d. Mts ., viel zu
frühe für seine Familie und den öffentlichen
Dienst aus dem Leben geschiedenen Hrn.
Forstmeister Waldraff  zeigte , daß der,
den wir gestern unter Tveilnabme höchster
Vorgesetzten , Fachgenosse », College » und
Freunde von nah und ferne zur letzten
Ruhe bestatteten , ein Mann von nicht ge
wöhnlichei » Wende gewesen . Durch seinen
innern gemüihlichen und treuen Sinn ist
für seine Familie und Freunde , durch seine
Einsicht , Fachkenntniß , unermüdlichen , selbst
seine Gesundheit nicht schonenden Fleiß,
seine Uueigeunützigkeit im öffentlichen Dienst,!
mit ihm ein reiches Leven zum Abschluß^
gekommen . ^

WaS wir als Laien nicht gehörig zu
würdigen wissen , seine Fachgenossen werden
compeienten Oris bezeugen , welch ' erheblich»
Lücke durch den Hingang dieses ManneS
im öffentlichen Dienst entstanden , was er
während seines W rkens in den Revieren
Baiersbronn und Freiideiisladt und seit 1k)
Jahren als Forstmeister zu Neuenbürg in
der Farstwirkhschast und d . ren verwandten
Zweige ?, gleistet hat ; welche Verdienste auch
Seitens Sr . Majestät des Königs durch
Verbjbuiig des Ritterkreuzes I . Cl . des
Friedrichsordens die Allerhöchste Anerken¬
nung gefunden haben ; wie denn auch den
Hinterbliebenen des Verewigten auf die
Kunde seines Hingangs aus Höchsten Befehl
das Beileid Sr . Majestät in huldvoller
Weise ausgedrückt worden ist.

O e st e r r e i ch.
Anläßlich des Beschlußes des österrei¬

chischen Abgeordnelen -Hauses . Bewilliaung
des Credils für die Pariser Ausstel¬
lung  äußert sich die Wiener Neue Freie
Presse folgendermaßen : « Wir tadeln dis
Haltung des d -utschen Reichskanzlers in
keinerlei Weise ; im Gegeniheil , w -r ' eben
sie geradezu als ein Zeuguiß seiner wunder¬
baren Einsicht in die Verhältnisse an . Es
ist ein Act der Weisheit  der deutschen
Relchsregierung , sich an einer Pariser Aus-
nellung nicht zu belheiiigen . Das Ge¬
fühl der Deutschen , welche in Paris 1871
ihren Einzug gehalten haben , sträubt sich
dagegen , in Paris zu erscheinen . Und dis
Berichte über die Stimmung in Frankreich
sind gerade nicht einladend . Die Wunde,
welche Frankreich trägt , brennt liest Selbst
anderwärts , wo Deutsche und Franzose»
Zusammentreffen , werden sie sofort zu Fein¬
den , Werlher und Chaudordy zu Pera i»
Worten , die deutschen und französische»
Matrosen in Smyrna in Thätlichkeiten , die
Knaben im Pariser Pensionale werden hand¬
gemein . Gegen die Aufnahme deutscher
Arbeiter besteht in Paris eine stillschwei¬
gende , aber undurchbrochene Coaliiion dir
Fabrikanten und Kaufleute ; die Tausende
von Elsässern , welche für Frankreich ovtirt
uaben , würden zu Agitatoren ' bei ihre»
Landsleuten . Bei solchem Zusamm -nstrS»
men von Menschen , bei solchen internatio¬
nale » Zusammenkünfte » sind Conslicte trau¬
riger A >t unvermeidlich . Elsaß und Loth¬
ringen würde - nur sehr schwach oder gar
nicht als Reichslande ausstellen , und ohne
diese würde das Deutsche Reich nicht auf-
treten . Das Lact .-efuhl hält den deutschen
Reichskanzler va » Paris fern ; er will eben
io wenig traurige Erinnerungen bei den
Franzosen wecken, als das Deutsche Reich
als eine armselige Folie für den französi¬
sche» Reichtbum und die Ueberlegenheit
iranzöstschen K -nstfleißes gebrauchen lassen ."

Wien,  17 . Febr . Von durchaus ver¬
läßlicher Seile kommt aus Konstantinopek
die Meldung , daß Sultan Abdul Ha¬
mid an Gehirnerweichung  leide.

Miszellen.

Prei flüssige Eroberer.
Um das Ende des sdchszehnteu Jahr¬

hundert .' zogen drei mächtige Helden bei
uns im Abendlande ei», die ihre Herrschaft
bald rasch über die ganze Erde ausdehnte»
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und sie jetzt so befestigt haben , daß ihnen
zu huldigen nichl mehr als freiwilliger Act
des einzelnen Individuums , sondern als
riolhwendige Folge einer bestimmten Cultur-
Epoche erscheint , Her sich der Einzelne nicht
leicht entziehen kann . Fast gleichzeitig kamen
aus dem Mohrenlanse der schwarze
Kaffee,  aus dem Lande der Chinesen der
gelbblonde Tkee  und aus den Jagd¬
gefilden der indianischen Nothhäute der
roth - braune Cacao.

Der Mächtigste unter ihnen ist der
Kaffee , der sich gleich zu Anfang seines
historischen Auttreieus den ganzen isalmi-
tischen Orient tributpflichtig gemacht dat
und jetzt in den meisten europäischen Län¬
dern dominirt , mit Aufnahme Rußlands,
wo der Toce , und Spaniens , wo der Cacao
überwiegt , sowie Englands , wo ihm der
Thee das Gleichaewicht hält . In Deutsch¬
land und O -stnreich zählt der schwarze
orientalische Zauberirank last alle Männer
und nicht minder , was ihm gewiß noch
lieber sein wird , all ? schönen Frauen zu
seinen Verehrern , respective Verehrerinnen,
die hiemil sreundlichst einaeladen seien , d>m
kecken Eroberer von seinem sagenhaften
Ursprünge an auf seinem schicksalsreichen
Weltbeglückungszuae zu solge ». Der Ursitz
der Sitte des Kaffetrinkens ist Adessynten,
und die im südlichen Theile des Landes

gelegene , vom Gvdscheb umflossene Land
schastKaffa , auch Kabba genannt , gilt für
die Heimath des Kuffeebaums . Auch soll der
Kaffee von diesem seinem Llammlande den
Raine » haben . Jedenfalls ist der Gebrauch
des Kaffees in Abessynien sehr alt , und
die Geschichte der Entdeckung seiner eigen
thiimlichen Eigenschaften verliert sich in
das Dunkel der geheimnißvollen Sage.
Wohl werden weder Ceres noch Diouyws
damit betraut , die Menschheit dieses Ge¬
schenk der Natur kennen gelernt zu baben.
Die arabische Sage schreibt dieses Verdienst
in erster Linie einer Heerde Ziegen zu,
die , als sie in jener Gegend , wo Kaffee-
sträucher wild vorkamen , von den Blättern
und Früchten der Siräuchcr gefressen , zur
Verwunderung der Hirten die ganze Nacht
munter blieben und ihre Bock- respecove

Ziegensprünge lustig fousetzte » . Tu Hir¬
ten berichteten dieses dem Vor sicher emes
nahen Klosters , der bald in den Kiffee-
sträuchern die Ursache hievon erkannte und in

den Früchten derselben , den Kaffebolp .eti
ein ganz erwünschtes Mitt , I sah , um settie
Mönche zwar nicht zu Bock -priingen zu
veranlassen , jedoch sie bei ihre » nächtlichen
Gebeten vor allzu häufigem Einnick , n zu
bewahren . Während nun die ab . ssynlichen
Ehrsten den Prior eines Klosters als den
Erfinder des Kaffeetrinkeus bezeichnen , neh¬
men dagegen die Mohammedaner die Ehre
der Erfindung für einen ihrer Nechigläu-
lügen in Anspruch ; nämlich der Scheck
Mullach Chadelly soll zuerst seine Derwische
rnit Kaffee regalirt haben . Tie Sitte des
Kaffeetrinkens scheint schon frühe von Abessy
nien nach Persien verpflanzt mm den zu
sein , denn es sind Nachrichten vorhanden,
die desselben .um das Jahr 875 in Persien
erwähnen . Von den Persein lcrnie , wie
der gelehrte arabische Scheck Cchehad -Eddin-
Ben berichtet , ein Muni  ans Ad, -n , m,t

Namen Gemal -Eddin , den Gebrauch deS
schwarzen Trankes keiinen und sühne ihn
i -i seiner Heimatb ein . Von Arabien aus
folgte nun der Kaffee treu der Fahne des
Propheten durch Asi . n und nach Afrika.

In Mekka hat der Kaffee nun sein erstes
Märiprerthnm zu bestehe ». Einem daselbst
neu eingesetzten Statthalter Cbair Beg schien
das Kaffeetnuken sehr bedenklich ; der Kaffee
schien ihm als ein amreaendes Getränk
gegen die Satzungen des Korans zu ver
stoßen . Er setzte nun einen G -richlshos
eia , der die Zulässigkeit der Sitte eutichei
den sollte . Diesem Geriet tshoi präsidirien
zwei gelehrte arabjche Aerzie , die den Kaffee
für schädlich und v . rwerfl ch erklärten . Nun
wurde d,r Kaffee lörmlich in Acht und Bann
gethan und seinen Aihangern prophezeit:
„Die Gesichter aller Kuffeetrinker wer
den einst am Tage des Gerichtes noch
schwärzer ericheiucn als der Kaffeetops,
aus dem sie das Gi ' l trinken ." Die Kaffee¬
gesellschaften der betenden Derwische , sowie
auch die der nicht betenden sonstlgen Mos
leinins wurden aufgelöst , die Kaffeeschenken
gesperrt , die Kaffeeoorrälhe öffentlich vei-

chrannt und Jeder , der des heimlichen Kaffee-
trinkens überwiesen wurde , mit einer Ba-
stonnade und einem Ritt verkehrt auf einem
Esel bedroht . Dieses Gesetz wurde »un
zur Sanclionirnng an den Khaitfen Kansu
Algusre nach Cairo gesandt ; aber dieser
verweigerte diese Bestätigung , denn sowohl
er als auch die Einwohner vo » ganz Cairo
waren bereits leidenschastliche Kaffeetrinker.
Von Mecca aus verbreitete sich der Gebrauch
des Kaffee ' s durch die Pilger schnell über
die übrigen islamitischen Länder . Schon
1554 entstanden unter Sultan Soliman II.

die ersten Kaffeehäuser in Constantinopel,
nachdem er schon lange da in den Famil en
in Gebrauch war . Man nannte diese
öffentliche » Kaffeeschenken Khava oder Kha-
»ehs . Es versammelten sich in ihnen be¬
sonders Dichter und Gelehrte , um wichtige
Tagessragen zu erörtern , und die Kaffee¬
däuser erhielten im Munde des Volkes der?

Namen „ Schulen der Erkenntiiiß ." Da man
in denselben jedoch nach Dafürachien einer
weisen Regierung zu stark polttisirte , so
wurden sie unter Sultan Mnrad II . eine

Zeit lang geschlossen . Nach Deulichland
kamen die ersten Nachrichten vom Kaffee
durch den Augsburger Arzt Leouhardt
Rauwolf und bald darauf ( ! 59I ) führte
der Arzt und Bolaniker Prosper Atzpin von
Padua den ernen Kaffee aus Caro in
Venedig ein , wo er jedoch anfangs nur als
Medicameut gebraucht wurde ; erveröffcnt
lichte auch die eriie gelehrte botanische Be¬
schreibung und Abbildung des Kaffeebaues.
Im Jahre 1515 Iheilte Pietro della Balle
biieftzch vo » Coiistantiuopel ausführliche
Nachrichten über das dort übliche Getränke
„Lalnie " oder „ Kastrva " mit und beschreibt
es als schwarz von Faibe , kühlend im
Sommer und wärmend im Winter . In
London errichtete ein Grieche Namens Pas-
qua im Jahre 1552 ein Kaffcehaus , das
noch als . 'VirZina eotkse - Iious ^ ' bcst - ht.
Im Jahre 1558 buvirlheie der türkische
Gesandte am sranMschen Hose Soliman
Aga die emotioiissüchtigen Pariser und
Pariserinen mit Kaffee und von da an wurde

der Kaffee in Frankreich Modegelrsnk . Im
Jahre 1670 eröffnet « ein Armenier das
erste Kaffeehaus in Paris , das n ^ch cxisti-
rende „ Cass Procope ."

(Fortsetzung folgt .)

-Der Torpedo, die sürchtrrlichste Waffe
der Gegenwart.

In nächster Nähe vo » Fiume befindet
sich das liebliche Reczicze , welchem fried¬
lichen Orle es man nicht ansecien würde,
daß in ihm die iurchterlichste Vernichtungs¬
waffe der Neuzeit , die unterseeischen Tor¬
pedos , erzeugt und experiment >rl werden.
Besehest wir uns dieses riesenhafte Mord-
instriiment , dieses unheimliche Meisterstück
menschlicher Erfindung etwas genau . r . Die
merkwindige Sicherheit , mit der dies Unge¬
heuer dem Anscheine nach vollkommen selbst¬
ständig acbeilek , ist so groß , daß nichts,
selbst das größte und stärkste Panzerschiff
der Welt nicht , seiner verheerenden Zerstö-
rungswuth zu wideistehen vermag.

Der Torpedo , dessen Namen von einem
Fische genommen ist, hat beiläufig die Größe
eines Delfins , ist glatt polirt , von eigen-
thümlichen Glanze und gleicht unter dem
Wasser einem diesem Niesenfi -che zum Ver¬
wechseln . Seine Aufgabe Hestedt darin,
immer in der gleichen Tiefe unter dem
Wasser in wagr - chter Haltung nach einem
bestimmten Puutte mit großer Schnelligkeit
ganz selbstständig iortzulaufen , und , wenn
er dort auf eine » Hanen Gegenstand stößt,
soiork zur explodiren und Alles i .< fürchter¬
licher Weise zu zerstören . Von der Ge¬
fährlichkeit des Ungelhüms kann man sich
einen Begriff machen , menn man erwägt,
daß es iin Stande ist, in jeder Richtung
geradeaus , unter einem Winkel oder selbst
im Kreise zu laufen und , wenn es kein
Hinderniß gesunden bat , wieder an seinen
Ausgangspunkt zurückjukehrcn . Dort explo-
dirt es dann , um dem F - inde nicht in
die Hände zu falle ». Bei den Versuchen,
die man mit ungeladenen Torpedos macht,
durchläuft er die vorgeichriedene Distanz,
kommt dann aus die Oberfläche des Wassers,
wird von dem Boote ausgefaugen , dort
vorgespannt und schlepp ! nun das Schiff

'nach dem Strande , von wo aus er lauest!

j wurde . Trifft er aber in geladenem Zu-
l stände ein Schiff , so platzt er -m Augen¬

blicke, wo er es berührt , und richtet das
stärkste Panzerschiff durch seine Explosion
so schrecklich zu , daß es in wenigen Ministen
uiilersinkeu muß . Die Gewalt der Erschütte¬
rung ist so riesig , laß meilenweit im Um-
kr- iie die F .sche theils getödtet , tbeils be¬
täubt werden . ( Schluß folgt-!

London. (Belohnung eines Hundes .)
Die englische Negierung bal den Preis von
2500 Francs , d . n sie vor einigen Jahren
für die Aufgndittig der zerstückelten Uebel-
reste eines in Blackburns gemordeten Kin°
des ausgesetzt balle , — einem Neuiundlän-
der Hunde Namens Horgan znerkanist
Dank der Spü : kraft dieses Thieres sind
die zerstreuten Theile des Leichnams allst
gefunden worden , die zur Enld -ckung des
Mörders geführt haben . Das Ministerium
des JnneO Hai die 2500 Francs dem
Besitzer des Hundes aushändigen lassem

Redaktion , Druck und Perlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.
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